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An den  
Vorsitzenden des 
Ausschusses für Wirtschaft, Industrie,  
Klimaschutz und Energie  
des Landtags Nordrhein-Westfalen 
Herrn Dr. Robin Korte MdL 
Platz des Landtags 1 
40221 Düsseldorf 
 
 
Sitzung des Ausschusses für Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz 
und Energie am 7. Juni 2023  
 

 

Sehr geehrter Herr Vorsitzender, 

 

die Fraktion AfD hat zur o.g. Sitzung um einen schriftlichen Bericht zum 

Thema „Die Industrie wandert ab – wer ist der Letzte, der das Licht 

ausmacht?“ gebeten.  

 

In der Anlage übersende ich den erbetenen Bericht, mit der Bitte um Wei-

terleitung an die Mitglieder des Ausschusses für Wirtschaft, Industrie, Kli-

maschutz und Energie.  

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 
Mona Neubaur MdL 
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Bericht der Landesregierung: 

 

Die einzelnen Fragen von Herrn Abgeordneten Loose MdL werden nach-

folgend zusammenfassend beantwortet. 

 

Nordrhein-Westfalen ist als größtes Bundesland und starker Wirt-

schaftsstandort im Herzen Europas auch in den aktuell herausfordern-

den Zeiten ein attraktiver Standort für Unternehmen. So ist das Interesse 

bei ausländischen Direktinvestitionen mit 390 Neuansiedlungen und Er-

weiterungsprojekten aus insgesamt 36 Ländern im vergangenen Jahr 

nach wie vor groß.  

 

Die Entscheidung, warum ein Unternehmen einen Standort im Ausland 

eröffnet und gegebenenfalls Kapazitäten in Deutschland und NRW redu-

ziert, sind stets unternehmerische Entscheidungen und entsprechend 

individuell zu bewerten. Die Landesregierung hat daher keine gesicherten 

Kenntnisse über betriebsinterne Planungen von Verlagerungen von Pro-

duktionskapazitäten. Der Aufbau von Betriebsstätten im Ausland ist zu-

dem eine gängige und von vielen Unternehmen verfolgte Strategie der 

Diversifizierung sowie der Erschließung von Wachstumsmärkten.     

 

Die Landesregierung Nordrhein-Westfalen setzt sich darüber hinaus 

durch vielfältige Maßnahmen dafür ein, die Standortbedingungen im Bun-

desland weiter zu verbessern. 

Das MWIKE setzt sich zum Beispiel für die Gewinnung von Fachkräften 

für gewerblich-technische Berufe ein, die insbesondere für die Transfor-

mation zu einer klimaneutralen Produktion erforderlich sind. Dazu zählen 

beispielsweise die Gewinnung von in- und ausländischen Potenzialen 

durch vereinfachte Anerkennung und Anwerbung, Zuwanderung auch für 

die Angehörigen sowie Maßnahmen zur Verbesserung der Rahmenbe-

dingungen von Arbeit. Erst kürzlich ist außerdem die Fachkräfteoffensive 
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der Landesregierung (MAGS) gestartet, um dem Fachkräftemangel ge-

zielt entgegenzutreten. 

 

Der russische Angriffskrieg gegen die Ukraine hat zu einem deutlichen 

Anstieg der Beschaffungspreise für Energie geführt. Durch die vielen 

staatlichen Maßnahmen aber auch die günstigen Bedingungen im Winter 

haben sich die Großhandelspreise wieder deutlich verringert. Der Gas-

preis liegt derzeit bei nur noch rund 3,5 Cent/kWh und damit um ein Viel-

faches niedriger als im vergangenen Jahr. Mit den Preisbremsen, aber 

auch vielen weiteren Maßnahmen im Umfang von dreistelligen Milliarden-

Beträgen konnte für viele Haushalte, Unternehmen und Einrichtungen 

eine Abfederung der hohen Endkundenpreise erreicht werden.  

Das Preisniveau liegt dennoch, insbesondere bei den Großhandelsstrom-

preisen, über dem Vorkrisenniveau und führt damit zu einer Schwächung 

der Wettbewerbsfähigkeit von energieintensiven Industrieunternehmen. 

Für diese Unternehmen hilft die Strompreisbremse leider nicht ausrei-

chend, darauf hat das MWIKE immer wieder hingewiesen.  

Es ist daher zu begrüßen, dass das BMWK am 5. Mai als zusätzliche 

Entlastungsmaßnahme ein Konzept für einen wettbewerbsfähigen Indust-

riestrompreis vorgelegt hat, das insgesamt positiv zu bewerten ist. Insbe-

sondere ein Brückenstrompreis von 6 Cent/kWh dürfte vielen Unterneh-

men eine sehr gute wirtschaftliche Perspektive am Standort bieten, bis 

der Transformationsstrompreis auf Basis günstiger erneuerbarer Ener-

gien langfristig greifen wird. 

Das Ministerium für Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz und Energie setzt 

sich daher für eine möglichst schnelle Einführung des Industriestromprei-

ses ein. Die Wettbewerbsfähigkeit des Standortes wird jedoch nicht aus-

schließlich durch die Energiepreise beeinflusst.  

 

Die Landesregierung setzt sich daher außerdem nachdrücklich für mög-

lichst einfache und schnelle Planungs- und Genehmigungsverfahren 
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ein. Dazu wurde im Koalitionsvertrag vereinbart, geeignete Verfahren zu 

standardisieren, zu vereinfachen, zu verkürzen, verpflichtend zu digitali-

sieren und soweit möglich sinnvoll durch automatisierte Prozesse zu er-

setzen.  

 

Die letzte Frage wird abschließend wie folgt beantwortet: 

Es ist im Allgemeinen schwierig, hochwertigen Stahl mit all seinen spezi-

fischen Eigenschaften und Qualitäten exakt zu kopieren. Die Produktion 

von hochwertigem Stahl erfordert eine präzise Kontrolle der Legierungs-

zusammensetzung, des Schmelzprozesses, der Wärmebehandlung und 

anderer Faktoren, um die gewünschten mechanischen und chemischen 

Eigenschaften zu erzielen. 

Unternehmen wie Thyssenkrupp investieren erhebliche Ressourcen in 

Forschung und Entwicklung, um ihre Produktionsprozesse zu optimieren 

und Wettbewerbsvorteile zu erzielen. Darüber hinaus können sie über ge-

schützte Technologien, Patente und/oder spezielles Know-how verfügen, 

die es schwieriger machen, ihr Produkt (hochwertigen Stahl) exakt nach-

zubilden. 

 

 


